
— 154 —

Aufstieg von Lauterln-unnen nach Wengen — bei tropischer Hitze

— dem Weg entlang einige Distelfinken und am Waldsaum
ein auffällig hellgefärbter E i c h e 1 h ä h e r. Auf der Wengernalp
in pi'ächtigem Bergwald zahlreich Tan nen - und Haubenmeise
und Gimpel. Oberhalb der Station Kl. Scheidegg in der Morgen-
frühe, vor dem Gasthaus, auf den Gar-tentischen einige L e i n -

Zeisige, wie bei uns die Spatzen, futtersuchend. Auf gut unter-

haltenem Weg nach dem Männlichen Gasthaus, sind Pieper und
Rotschvvänze, besonders erstei'e, häufig. L e i n z e i s i g , T u r m -

falk, Sperber nicht gerade selten: über dem Itramenwald schweben
erst 2, dann 3 Mäusebussarde in prächtigen Spiralen.

Längs der schwarzen Lütschine — die nichts weniger als

schwarz, sondern weisschäumend war, ab und zu Wasser-
a m s e 1 n und Z a u n k r» n i g e , T a n n e n h ä h e r und R i n g -

drosseln. Im Garten einer Wirtschaft gesellt sich ein niedliches

Rotkehlchen zu uns.

Noch sei des Murmeltierchens gedacht, das in üppiger Mulde
auf der Baganggenalp weidete und schleunigst in einem Fi^rdlocli

verschwand.

Ornithologische Beobachtungen
in unserm Garten in Züricli im Jalire 1919.

Von Ju/fc Sc/iin.:, Zürich.

Der betreffende Garten ist alt, folglich sein- feucht und schattig.

Eine Wettertanne nimmt den grössten Raum ein. Hedera helix L.,

Efeu wuchert in weitem Umkreis und schlingt sich hoch hinauf, den
Amseln und Spatzen willkommene Schlupfwinkel bietend.

Eiben, Liguster, Thuja, Weissdorn, Trauerweide beschatten den
Jüngern Flieder. Ein Kirschbaum und ein Kornelkirschbaum tragen
selten Fi'üchte, da die Sonne ihnen fehlt.

Die Nachbargärten bieten grössere Rasenflächen, die zum Teil

mit Obstbäumen bepflanzt sind, zum Teil Buchen, Eichen und Ross-
kastanien aufweisen. In den letzten sechs Jahren beobachtete ich

auf- und in diesem Raunl folgende Vögel.

Passer d o m e s t i c u s L. Der H a u s

s

\) e i-
1 i n g gibt den Ton an

unter den Finken. Schai'enweise sitzen die Spatzen im Winter auf
der Veranda, gierig die Körner pickend, 30 bis 40 Stück flattern

aufgeregt weg, sobald sich jemand der Türe nähei't, um auf den
weitausholenden Aesten der Wettertanne Deckung zu suchen.

Fringilla cöelebs L. Der Buchfink ist ein zutrau-
licher Freund. Ein Finkenmännchen folgt mir auf Schritt und Tritt

im Garten.

L i g u r i n u s c h 1 o r i s L. Der Grünfink erscheint im Herbst
zahlreich zur, Fütterung. Dieses .Jahr kam dei- erste Grünfink am
28. Septemder. Oft stellen sich sechs bis sieben miteinandei- ein auf
dem kleinen Fliederbusch nahe beim Meisenstängeli. Nach Mitte
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März verschwinden sie allmählich. VAn Paar nistete dieses Jahr auf
dem Weissdur'n, ca. fünf Meter über der Krde.

Coccothraustes vulgaris Pall. Der Kirsch-
k e r n b e i s s e r spazierte am 24. Mai auf einem Gartenweg. Später
sah ich ihn nicht mehr, auch am Meisenstängeli erschien er nicht.

S i 1 1 a e u r () p a e a L. Subsi-., c a e s i a Me^,W . Die S p e c h t-

m e i 8 e scheint die Trauerweide den andern Bäumen vorzuziehen.

Täglich sah ich zwei Spechtmeisen an ihrem Stamm. •Den ganzen
Monat hindurch kamen zwei alte und drei junge Vögel.

Certhia brachydactyla Brehm, der kurzzehige
B a u m 1 ä u f e r erscheint hie und da auf der Trauerweide. So am
7., 31. Mai 191U.

P a r u s m a j o r L. Die Kohlmeise bleibt Sommer und Win-
ter bei uns. Jahr um Jahr br*ingt sie ihre Jungen in den Gai-ten.

P a r u s c a e r u 1 e u s L. Die Blaumeise vei'schwindet

im Frühling, kommt im September zurück und ist von Anfang No-
vember an ständiger Wintergast.

Parus palustris L. Subsp., communis Bald. Die Sumpf-
meise veiTät ihre Anwesenheit durch ihr ständiges Zetern, im
Sommer, wie im W^inter.

Parus a t e r L. Die Tan nenm eise zog am 5. November
bei starkem Föhn durch den Garten. Am gleichen Tag trieben sich

zwei Tannenmeisen auf den Eiben des Nachbargartens umher.
R e g u 1 u s i g n e c a p i 1 1 u s Temm. Das f e u e r k ö p f i g e

G o 1 d h ä h n c h e n erscheint regelmässig im April, das gelbköpfige

Goldhähnchen, Regulüs regulus L. im Oktober.
Sylvia a t r i c a p i 1 1 a L. M ö n c h s g r a s m ü c k e und S y 1 v i a

c u r r u c a L, Z a u n g r a s m ü c k e sind ständige Sommergäste.
Die Mönchsgrasmücke kommt vor der andern Art, so im Jahre 19 IB

am 18. April, 1917 am 18. Mai, 1918 am 10 Mai, 1919 am 22. Ai)ril.

Am 23. April 1919 sah ich das Männchen mit dem Weibchen im
Garten. Vom 6, Mai an sang das Männchen vom frl'ihen Morgen
bis zum Abend. Am 15. Mai entdeckte ich ca. 1,80 Meter über der
Krde im Buchs ein lose gebautes Mönchsnest bestehend aus Halmen,
Wurzeln und Pferdehaaren. Am Nachmittag desselben Tages lag

ein bräunlich-weisses Ei mit verwischten bräunlich-rötlichen Flecken
im Nest. Am 16. Mai waren zwei, am 17. Mai drei Eier, am 20.

Mai vier Eier im Nest. Männchen und Weibchen bebrüteten dieselben.

Am Morgen besorgte die Fran das Brutgeschäft, am Nachmittag der
Mann. Nach zwei Wochen, am 31. Mai, lagen drei junge Mönche
im Nest, das viei'te Ei war noch ganz. Merkwürdigerweise sah ich

nie die Alten Futter zum Nest tragen. Am 2. Juni war ein junges
Vögelein spurlos verschwunden. Wohl sah ich eine lauernde Katze
unter der W^ettei'tanne! Am 3. Juni lag ein zweites Vögelein tot im
Nest und das Männchen war auch verschwunden. Am 4. Juni lag

das dritte Vögelein tot neben dem erkalteten Ei. \'on diesem Tag an
war auch das Weibchen nie mehr zu sehen. Nach dem 11. September
hörte ich keinen Mönch mehr. Am 21, April fand ich unter einem
Fliederbaum ein Zaungrasmückennest auf der Erde. Es gehörte jeden-
falls einer Sylvia curruca L., die alljährlich in den Garten kommt. Im
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Juni 1917 brüteten Zaungi-asmückon bei uns und zogen zwei Junge
gross, die zuletzt doch noch von den Katzen gefressen wui'den.

Auch im Sommer 1918 blieben sie bis zum 24. September im Garten,

nisteten aber nicht bei uns.

Phylloscopusrufus Bechst. DerW e i d e n 1 a u b v o g e 1

sang am 9., 10., 11.. bis 21. Mäi-z, am 2ö. August, und am 21. Sep-
tember im Garten. Später hörte ich ihn in unserer Gegend nicht

mehr, wohl aber am Hirschengraben noch am 12. Oktober.

T u r d u s m e r u 1 a L. Die A m s e 1 nistete an drei Stellen,

zwei Nester waren im Efeu versteckt, eines im Buchs. Am 10. Mai
hüpften zuei junge Amseln im Garten hei-um.

Butalis grisola L. Am 17. j\Iai erschien der g i' a u e

Fliegenschnäpper auf der Ti-auerweide. Ich konnte nie ge-
nau feststellen, wo er sein Nest hatte, ich sah ihn aber immer vom
selben Ort auffliegen. Ende Dezember i:iss der Sturm ein Nest vom
Kopf der Weide, dass es wie eine Fahne im Winde \\ehte. Am 9.

Juni sah ich Männchen und Weibchen. Wann sie fortzogen weiss
ich nicht, da ich vom 24. Juni bis 18. August im Bündnerland weilte.

M u s c i c a p a nigra Briss. Der T r a u e r f 1 i e g e n f ä n g e r

ist seit dem 15. April 1914 nie mehr bei uns erschienen.

R u t i c i 1 1 a t i t y s Bechst. Der Haus r o t s c h w a n z

sang oft früh morgens auf dem First des Nachbarhauses. Noch am
8. Oktober sah ich ein Weibchen.

R u t i c i 1 1 a p h o e n i c u r u s L. J3er G a r t e n r o t s c h w a n z

stellte sich am 27. bei uns ein. Oft beobachtete ich ein Gartenrot-
schwanzpärchen im Fliederbusch, noch am 17. September sang ein

Männchen im Garten.

E r i t h a c u s r u I) e c u 1 a L. Das K o t k e h 1 c h e n fehlt im
Sommer ganz, hält sich abei- Herbst und Winter über im Garten auf.

Am 11. Oktober kam ein Pärchen und blieb bis heute. Jeden Mor-
gen verraten sie sich durch ihr scharfes Zickern.

C y p s e 1 u s a p u s L. Die M a u e r s e g 1 e r kamen am 5. Mai
an. Früh um 7 Uhr* morgens waren erst \^•enige zu sehen, die sehr tief

flogen und ermüdet schienen: abends zählte ich hoch in der Luft ca.

50 Stück. Am 18. August waren schon alle fort, sie reisten wohl
Ende Juli weg.

C o r V u s c o 1* o n e L. Rabenkrähen liessen sich ziemlich

oft auf der Tanne nieder.

E m b e r i z a c i t r i n e 11 a L. Der G o 1 d a m m e r kam am
7. Fcbi-uar in Gesellschaft von 2 Bergfinken, Fringilla montifringilla

L. auf die \^eranda zum Futtei'platz.

St um US vulgaris L. Der Star nistet weder in unserem
schattigen, noch in den sonnigen Nachi)argärten.

Larus ridibundus L. Die Lachmöwe wird im Winter
täglich in unserem Luftkreis gesehen, da wir den See in der Nähe
haben.

W^ir wohnen in mncv sehr verkehrsreichen Gegend, an der
Seefeldstrasse, und leiden sehr unter der ,,Katzenpla.ge", die.s mag
auch dazu beitragen, dass viele Vogelarten fehlen in unserer
Gegend.


